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Luther-Nacht der Nehrener Kirchenchöre
NEHREN. Am Tauftag Luthers
veranstaltet die evangelische
Kirchengemeinde Nehren am
Samstag, 11. November, ein
besonderes Konzert: die Luther-
Nacht der Chöre. Alle drei Chöre
der Kirchengemeinde haben
jeweils ein Programm rund um
Luther und die Reformation
zusammengestellt. Das Block-

flötenensemble macht den Auf-
takt um 18 Uhr unter dem Titel:
Luther und die Musik. Um 19
Uhr öffnet der Kirchenchor die
Tür in Cranachs Malerwerkstatt
und präsentiert das Sing- und
Sprechstück »Ein feste Burg ist
unser Gott«. Den Abschluss
macht der Posaunenchor um 20
Uhr mit einer musikalisch-inter-

aktiven Zusammenführung von
Luthers Leben und unserer Zeit.
Dazwischen und danach gibt es
Gutes aus der Luther-Zeit für den
Gaumen. Der Abend kann am
Stück genossen werden, aber
auch zwischen den Chören kann
eingestiegen werden. Eintritt
frei. Spenden kommen der Kir-
chenmusik zugute. (k)

Nicht aufgepasst und aufgefahren
ROTTENBURG. Ein 36-jähriger
Tübinger war gegen 18.30 Uhr
mit seinem Dacia von Wurmlin-
gen in Richtung Rottenburg
unterwegs. Zu spät erkannte er,
dass ein vorausfahrender 23-jäh-
riger Opel-Fahrer verkehrsbe-
dingt bremsen und anhalten
musste. Er krachte mit so großer
Wucht ins Heck des Opel, dass

dieser auf den davor stehenden
VW einer 33-Jährigen aufge-
schoben wurde.

Der Opel-Fahrer wurde leicht
verletzt, konnte aber nach
ambulanter Behandlung wieder
entlassen werden. Während der
Dacia und der VW fahrbereit
blieben, musste der Opel abge-
schleppt werden. (pol)

Kultur – Der Gomaringer Chor hat nun doch einen neuen Leiter: Álvaro Tinjacá-Bedoya aus Kolumbien

VON IRMGARD WALDERICH

GOMARINGEN. Álvaro Tinjacá-Bedoya
ist anspruchsvoll. Das Kyrie von Wolf-
gang Amadeus Mozart üben die Mitglie-
der des Gomaringer Kirchenchors Zeile
für Zeile. Die erste Probe mit dem neuen
Chorleiter hat es in sich. Kein Wunder,
schließlich ist der Kolumbianer Profisän-
ger. Derzeit studiert er in Tübingen Kir-
chenmusik. Über persönliche Kontakte
kam er zu dem Chor nach Gomaringen.

Ein Glücksfall für die evangelische Kir-
chengemeinde. Schließlich sah es ganz
danach aus, als ob an Weihnachten kein
Chor mehr in der Kirche singen würde.
Der langjährige Leiter Wolfgang Rau-
schenbach hörte auf, einen Nachfolger
gab es nicht (wir berichteten). Am
1. Oktober gab der Chor sein Abschieds-
konzert. Aber im vermeintlichen Ende
war schon der Neuanfang präsent: Tinja-
cá-Bedoya saß mit im Publikum. Er war
überrascht über das große Repertoire des
Chores. Und er war beeindruckt von der
gut gefüllten Kirche.

»Kirchenmusiker als Beruf
gibt es in keinem anderen
Land der Welt«

Insgesamt 23 Sänger kamen am Diens-
tagabend zur ersten Probe. Drei weitere
hatten sich entschuldigt. Damit ist der
Chor zwar noch lange nicht so stark wie
früher, als ihm rund 35 Mitglieder ange-
hörten, aber der Neuanfang ist gemacht.
Und es haben lange nicht so viele Sänger
aufgehört, wie angekündigt. Vor zwei
Monaten hatte diese Entwicklung noch
niemand zu hoffen gewagt.

Der neue Gomaringer Chorleiter ist mit
Musik groß geworden. Zu singen begon-
nen hat er in einem Kinderchor. Zur Kir-

Zukunft für den Kirchengesang
chenmusik kam er über seinen Onkel, der
Pfarrer in Kolumbien ist. Vor drei Jahren
zog der Sänger nach Deutschland. In
Stuttgart studierte er Musik. Dort arbeitet
er immer noch als Organist und hat sich
mittlerweile an leere Kirchenbänke
gewöhnt. Umso mehr freute es ihn, dass
das wohl in Gomaringen anders ist.

»Wo die Gesellschaft nicht
funktioniert, spielt die
Kirche eine andere Rolle«

Die Kirchen in seinem Heimatland
sind voll. »Da wo die Gesellschaft nicht
gut funktioniert, spielt die Kirche eine
andere Rolle«, erklärt sich das der 27-Jäh-
rige. Klassische Musik wird in Kolumbien
aber eher weniger gespielt oder unterrich-
tet. Wer diese Art von Musik liebt und
auch davon leben will, muss nach
Deutschland kommen, sagt Tinjacá-
Bedoya. »Kirchenmusiker als Beruf gibt es
in keinem anderen Land der Welt. Das
erklärt, weshalb so viele gute Musiker
nach Deutschland kommen.«

Er selbst hat schon in den meisten gro-
ßen deutschen Städten gesungen. Dass er
einen Platz an der Stuttgarter Musikhoch-
schule bekommen hat, ist ein Beweis für
sein Können. Schließlich werden dort nur
sehr gute Sänger genommen.

Seit Oktober ist er nun in Tübingen an
der Hochschule für Kirchenmusik. Chöre
hat er früher schon geleitet. Aber jetzt
gehört Dirigieren zum Studium. Dass der
Gomaringer Kirchenchor einen neuen
Leiter suchte, passte also genau in seinen
Studienplan.

Beiden ist also fürs Erste geholfen.
Jetzt müssen sie nur noch zusammen-
wachsen. Ein bisschen Zeit haben sie
noch. Der erste Auftritt ist voraussichtlich
am ersten Weihnachtsfeiertag. (GEA)

Engagiert bei der Sache: Álvaro Tinjacá-Bedoya bei seiner ersten Probe am Dienstagabend
im Gomaringer Gemeindehaus. FOTO: WALDERICH

Forst – Trotz größeren Holzangebots aus dem Ofterdinger Wald wurden gute Preise erzielt.
Eschentriebsterben lässt sich nicht aufhalten. Eichen sollen stärker gefördert werden

OFTERDINGEN. Der Wald ist wichtig für
Ofterdingen. »25 Prozent der Fläche der
Gemeinde ist Wald«, leitete Revierförster
Reinhold Gerster seinen Bericht am
Dienstag im Ofterdinger Gemeinderat ein,
wo er seine Pläne für 2018 und die folgen-
den Jahre vorstellte. Nachhaltigkeit sei
der oberste Grundsatz der Forstwirt-
schaft, der mehr als 300 Jahre besteht. Es
gelte, die Bereiche Nutzfunktion und Öko-
nomie, Ökologie und Schutzfunktion,
Erholungsfunktion und Soziales gleich-
wertig unter einen Hut zu bringen.

Eine zentrale Rolle für die Forstwirt-
schaft spielt die Witterung. 2017 war bis-
her vom Wetter her für die Bäume ein eher
trockenes Jahr. Nach dem trockenen Som-
mer 2016 und einem durchgehend nieder-
schlagsarmen Winter 2016/17 startete das
Frühjahr bereits im März mit fast som-
merlichen Temperaturen. Die mehrmali-
gen starken Fröste Mitte April bis minus
7 Grad ließen sämtliche bereits ausgetrie-
bene Blätter und Blüten erfrieren. Die
Bäume reagierten auf diese Schwächung
Anfang Mai mit einem zweiten sogenann-
ten Notaustrieb.

Letzte Reserven aufgezehrt

Der zehrt allerdings die letzten Reser-
ven der Bäume auf. »Glücklicherweise
kamen etwas Niederschläge in der Haupt-
wachstumszeit von Mai bis Juni gerade
richtig«, sagte Gerster. Allerdings zeigte
sich der Sommer wieder von seiner tro-
ckenen Seite. Die Grundwasserspeicher
seien entsprechend leer. Der planmäßige
Holzeinschlag im Winter konnte auf-

grund der Trockenheit zügig ausgeführt
werden. Das Eschentriebsterben geht
indes weiter. Ein aus Asien eingeschlepp-
ter Pilz sorge dafür, dass voraussichtlich
99 Prozent aller Eschen nicht überleben
werden. »Wir haben entschieden, alle
vom Einknicken gefährdeten Bäume
rechtzeitig aus dem Wald zu nehmen«,
sagte Gerster. Dazu habe er die Bäume mit
Punkten markiert, was auch regelmäßig
kontrolliert werde.

Mehr Bäume gefällt als geplant

Der Eschen-Anteil am Ofterdinger
Wald liege bei unter zehn Prozent. Aller-
dings gebe es durchaus einige Flächen mit
sehr hohem Anteil. »Gomaringen und
Dußlingen sind vom Eschensterben noch
stärker betroffen«, erklärte Gerster.

Außerplanmäßig gab es in diesem Jahr
kurzfristig vorbereitende Arbeiten für den
Radwegeausbau Ofterdingen – Dettingen.
Ein Abschnitt für die neue Trasse an der
Markungsgrenze wurde komplett gero-
det. Die dafür erforderliche, einwöchige
Vollsperrung der Landstraße L 385 wurde
ausgenutzt, um weitere gefährliche, ver-
kehrsgefährdende Bäume zu fällen. Ins-
gesamt wurde dadurch mehr Holz als
geplant eingeschlagen.

»Trotz milder Winter und günstigem
Heizölpreis erreichte die Brennholzver-
steigerung im Februar ein gutes Preis-
niveau mit fast 60 Euro pro Festmeter«,
berichtete Gerster. Für Flächenlose gab es
eher wenig Gebote. Das zusätzliche
Brennholz aus dem Straßenhieb im Det-
tinger Täle konnte verkauft werden.

Es wurden ein paar mehr Jungbestän-
de gepflegt als geplant. Die ehemaligen
Sturmflächen im Hardtwald entwickeln
sich rasch. »Es gilt, die Weichen für einen
klimastabilen Wald zu stellen«, sagte
Gerster. Insbesondere die stabilen Eichen
müssten gefördert werden, da sie in der
Jugend raschwüchsigen Baumarten wie
Fichte unterlegen seien.

Damit die nachfolgenden Generatio-
nen auch weiterhin astfreies Wertholz für
Furniere und Möbelbau erhalten, wurden
junge Laub- und Nadelhölzer entastet. Zu
sehr guten Preisen konnten Nadel- und
Stammhölzer verkauft werden. Ein Spit-
zen-Eichenstamm erzielte bei einer Auk-
tion sogar 685 Euro pro Festmeter, den
eine Furnierfirma bezahlte.

Boom der Umweltbildung

Die mehr eingeschlagenen Bäume
brachten auch höhere Einnahmen. Um
weiterhin nachhaltig zu wirtschaften, soll
der Einschlag nach Vorstellung von Gers-
ter und der Gemeindeverwaltung 2018
und danach reduziert werden, was der
Ofterdinger Gemeinderat so mittrug.

»Umweltbildung boomt weiterhin«, so
Gerster. Insgesamt wurden mehr als zehn
Waldführungen und Veranstaltungen in
Ofterdingen angeboten. Beim Waldpro-
jekt der Burghofschule konnten einige
Etappenziele erreicht werden. So wurden
beispielsweise eine Waldbeobachtungs-
kanzel erstellt und ein Steinmauerbiotop
für Eidechsen. Die Bienen-AG der Burg-
hof-Schule erfreut sich mit 25 Schülern
reger Nachfrage. (stb)

Auf demWeg zum klimastabilen Wald

St. Martin – Laternen-
umzüge und Martinsspiel

KREIS TÜBINGEN. Martin von Tours war
der dritte Bischof von Tours. Er ist einer
der bekanntesten Heiligen der katholi-
schen Kirche und wird auch in der ortho-
doxen, anglikanischen und evangelischen
Kirche verehrt. Anlässlich seiner Beiset-
zung am 11. November im Jahr 397 wird
seiner alljährlich mit Umzügen gedacht.

Die Martinsfeier in Gomaringen
beginnt am Samstag, 11. November, um
17 Uhr mit einer Andacht in der katholi-
schen St.-Markus-Kirche. Anschließend
gibt es einen Laternenumzug mit Martins-
feuer und -brezeln. Für den Kinderpunsch
sollten Becher mitgebracht werden.

Ökumenisch feiern die Mössinger den
St. Martinstag: Um 17 Uhr beginnt die Fei-
er mit einer Andacht in der evangelischen
Martin-Luther-Kirche. Die Kinder ziehen
anschließend mit Laternen zum Martins-
spiel auf den Kirchplatz vor der katholi-
schen Marienkirche. Dort spielt der
Posaunenchor. Außerdem werden Mar-
tinsbrezeln geteilt. Eine Stunde später, um
18 Uhr, starten am Samstag die Ofterdin-
ger zum Umzug. Treffpunkt ist der Schul-
hof. Mit Laternen geht es zur Kirche, wo
ein Martinsspiel vorgeführt wird.

Am Sonntag, 12. November, feiert die
katholische Kirchengemeinde Christus
König des Friedens im Dorfgemein-
schaftshaus Jettenburg das Martinsfest.
Beginn ist um 16 Uhr mit einem Familien-
gottesdienst. Ab 17 Uhr wird der Heilige
auf seinem Ritt zum Feuerwehrhaus mit
Laternen und Liedern begleitet. Dort gibt
es Punsch und Martinsbrötchen. (GEA)

Verehrung
eines Heiligen

Verwaltung – Gomaringer
Bauamtsleiter geht in Rente

GOMARINGEN. Das Schuppengebiet
Rahberg, die Hindenburgstraße und
Madach-Hägle, dazu ein Standortkonzept
für Mülleimer und Hundekotstationen –
Themen, mit denen sich Lothar Walker
ein letztes Mal am Dienstag beschäftigte.
Es war seine letzte Sitzung nach 31 Jah-
ren. »Bald fehlt die erfüllende Tagesstruk-
tur«, meinte Bürgermeister Steffen Heß
dazu schmunzelnd.

Vieles hat Walker in seiner Amtszeit
bewegt. Alle Großprojekte wie Kulturhal-
le, Schulzentrum auf dem Höhnisch,
Sanierung der Ortsmitte mit Geschichts-
werkstatt und Schlossscheuer sind über
seinen Schreibtisch gegangen. Besonders
gefreut hat ihn erst kürzlich die Auszeich-
nung für die Schlossscheuer. Auch dass
Gomaringen nun 9 000 Einwohner hat,
nahm er zufrieden zur Kenntnis. Sehr
freuen würde er sich über eine Einladung
zur Eröffnung des neuen Dienstleistungs-
zentrums. Schließlich beschäftigt er sich
schon seit sechs Jahren mit dem Großpro-
jekt.

Ein Urgestein verlässt das Gomaringer
Rathaus, sagte Heß. »Du gehörst fast zum
Inventar.« Der Bürgermeister lobte das
große Engagement und den fairen
Umgang Walkers, der auch einige Jahre
Vorsitzender des Personalrats war. Seine
Nachfolgerin Ursula Prawitt-Molitor hat
er noch eingearbeitet. Das Bauamt leiten
wird künftig Andreas Linsenmayer. (iwa)

Walkers letzte
Sitzung

Lothar Walker geht
in den Ruhestand.
Am Dienstagabend
hatte er seine letzte
Sitzung im Bauaus-
schuss.
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MÖSSINGEN. Zu einer Jubiläumsveran-
staltung anlässlich seines zehnjährigen
Bestehens lädt der Löwenstein-For-
schungsverein ein am Freitag, 10. Novem-
ber, 19.30 Uhr im Veranstaltungsraum der
Kulturscheune in der Brunnenstraße. Den
Festvortrag hält Karl-Hermann Blickle,
Vorsitzender der Stiftung Stuttgarter Lehr-
haus für Interreligiösen Dialog, über »Die
Löwensteinsche Pausa in Mössingen als
Teil der Tradition jüdischer Textilunter-
nehmer in Württemberg und Hohenzol-
lern und deren bleibender, überregionaler
Beitrag zur Förderung von Kultur und
Kunst.« Als Unterstützung für den Aufbau
der Forschungs- und Archivstelle hat der
Mössinger Künstler Andreas Felger ein Si-
gnet entworfen, das als Plakat (DIN A2)
oder als Faltpostkarte erwerbbar ist. Alle
Erlöse dienen ausschließlich dem Aufbau
der »Forschungs- und Archivstelle Artur
und Felix Löwenstein«, die im Jahr 2019
ihre Tätigkeit aufnehmen soll. Musika-
lisch begleitet der Tübinger Ernst-Bloch-
Chor den Blick zurück und den Blick nach
vorn. Eintritt frei. (v)

Löwensteinverein
feiert Zehnjähriges

OFTERDINGEN. Ein 40-Jähriger hat mit
einem Sprinter kurz nach 17.30 Uhr die
B 27 von Dußlingen herkommend befah-
ren. Im Stop-and-go-Verkehr musste er
kurz vor Ofterdingen verkehrsbedingt
anhalten. Ein Opel-Fahrer bemerkte dies
zu spät und fuhr leicht gegen die Anhän-
gerkupplung des Lieferwagens. Nach
einem kurzen Gespräch fuhr der Opelfah-
rer weiter. An dem Sprinter war kein sicht-
barer Schaden entstanden. Da der Pkw-
Lenker jedoch nach Alkohol gerochen
hatte, verständigte der 40-Jährige die Poli-
zei. Die Beamten fanden kurz danach den
23-jährigen Opel-Lenker an der Halterad-
resse in seinem Fahrzeug schlafend vor.
Im Auto befanden sich neben vollen auch
eine leere Flasche Bier. Ein Alkoholtest er-
gab einen Wert von über 1,5 Promille. Der
Mann musste sich einer Blutentnahme
unterziehen. Den Führerschein konnte
man ihm nicht abnehmen, da er gar kei-
nen besitzt. (pol)

Betrunkener
schläft im Auto ein


